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KONTAKT
ESCHWEILER ZEITUNG
Lokalredaktion:
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler,
Tel. 02403/55549-30, Fax02403/55549-49.

e-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Andreas Gabbert.
Leserservice: 0241 / 5101 - 701

Servicestelle:
allkauf Foto Eschweiler:
Markt 32, 52249 Eschweiler.

Öffnungszeiten:Mo. bis Fr. 9.30 bis 19.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 16.00 Uhr.

Erinnert sich jemand, dass ich
hier vor ein paarWochen über
den neuesten Trend bei der Ge-
staltung vonHerrenklos
schrieb? Also, seitdem lässt
mich das Thema nichtmehr los.
Erstaunlich, was sich Gastwirte
einfallen lassen, um den Aufent-
halt in gewissen Bereichen ihrer
Etablissements angenehmer zu
gestalten.
Im Brauhaus Falkenstein in
Pfronten – das liegt in Bayern,
am Fuß der Alpen – serviert man
nicht nur eine wunderbar
knusprige Schweinshaxe, son-
dern auch ein süffiges Bier.
„Helles oder Dunkles?“ fragt die
Bedienung (die Bezeichnung
„knusprig“ würde auch auf sie
zutreffen, abermuss ich hier
denMacho raushängen lassen?
Nein, muss ich nicht). „Helles
oder Dunkles?“ In Eschweiler
hieße die Frage natürlich „Pils
oder Kölsch?“, dort aber Helles
oder Dunkles, undWeizenbier
gibt es auch noch. Alles vor Ort
gebraut. Dennwenn in Bayern
an einer Kneipe „Brauhaus“
dran steht, dann ist auch eine
Brauerei drin, anders als zum
Beispiel in Eschweiler. Die ein-
drucksvollen Kupferkessel mit-
ten imGastraum sind zwar,
glaube ich, nur Dekoration.
Aber wennman die breite Stein-
treppe hinunter geht in den Kel-
ler, siehtman geradeaus die
stählernen Braukessel für Helles,
Dunkles undWeizen stehen.
Links davon geht es dann in die
Lokalitäten, in denenman die
Prod ukte dieser Braukessel wie-
der zurück geben kann.
Ich habe keine Ahnung, wie es
in der Damen-Toilette aussieht.
Aber bei denMännern steht an
derWand in großen Buchsta-
ben: „Bitte helfen Sie uns beim
Trennen!“ Darunter hängen
drei Pinkelbecken. Über dem
linken Urinal steht „Helles“,
über demmittleren „Dunkles“
und über dem rechten steht
„Weizen“.
Friedhelm Ebbecke-Bückendorf

Rappelvoll trotz des anfänglichen Regens: die Marienstraße vor der Sparkassenbühne. Fast vier Stunden lang ging hier gestern die sprichwörtliche Post ab. Foto: H. Stalavista

Höllisch heiß und teuflisch gut: Die Herren mit den Hörnchen nennen sich Stabelsjeck und gehören längst zum
festen Inventar unseres „Jecke Tön“-Festivals. Foto: D. Zibel

Auch beim 13. „Jecke Tön“-Festival schunkeln,
tanzen und singen tausende Besucher nonstop vier
Stunden lang vor der Bühne auf der Marienstraße

Richtige Jecke
kann däRään
net schrecke
Von A. P. Ritif

Eischwiele. Der Regen, der so fein
fiel, dass er sich noch im Nieder-
sinken zu überlegen schien, ob er
nicht lieber als Nebel weiterma-
chen sollte, der konnte die Jecken
nicht schrecken: Rappelvoll war
die für den nichtkarnevalistischen
Verkehr gesperrte Marienstraße
vor der Sparkasse. Für richtige Je-
cke, so bestätigte sich erinmal
mehr, gibt es keinwirklich schlech-
tes Wetter – es gibt nur passende
undweniger passende Kostüme.

Eischwiele Jecke sind richtige Je-
cke. Die kommen auch bei Niesel-
regen zu hunderten und tausen-
den. Aber auch außerhalb der In-
destadt soll es davon etliche geben.
Und viele von ihnenwaren gestern
zu unserem „Jecke Tön“-Festival
gekommen, wie man gesprächs-
weise immerwieder feststellte. Aus
dem Geheimtipp „Jecke-Tön-Pro-
jekt“ ist längst ein Wallfahrtsort
für bekennende Fans erstklassiger

Fastelovendsmusik geworden –
Schunkelgarantie inklusive.

Zum vierten Mal betrat gestern
um 11.30 Uhr Sparkassenleiter Lo-
thar Müller im traditionellen
knallbunten Clownskostüm die
Bühne, um das närrische Volk zu
begrüßen und die Mundartbands
anzusagen. Krankheitsbedingtwa-
ren es diesmal fünf statt sechs –
doch der Dauer des Festivals tat
dies keine Abbruch. Im Gegenteil:
Der Besuch von Prinz Alftred III.
samt Pagen und großem Gefolge,
die gemeinsam rund ein halbes
Dutzend Lieder zumBesten gaben,
warmehr als bloßer Ersatz.

„Puddelrüh“, Senkrechtstarter
der vergangenen Session und
schon jetzt eine feste Größe im re-
gionalen Stimmungsmusik-Portfo-
lio, hatte diesmal den Anfang ge-
macht und sich mit Songs wie
„Schatzepaav“ und dem neuen
„Noh Vürre“ wahre Beifallsstürme
eingehandelt. Dann kam Alfred.
Und sang und tanzte gemeinsam

mit Bruder und Zerm Gregor, was
das Zeug hielt. „Eschweiler kann
sich beglückwünschen, dieses
Prinzenpaar gewählt zu haben“,
konstatierte Sparkassen-Gebietsdi-
rektor Klaus Wohnaut und hatte
für Gregor ein Sonderlob parat:
„Der Zerm hat immer so ein Strah-
len drauf, da freut man sich sich
richtig auf den Prinzen!“ Und weil
der Karneval in Eschweiler nun
mal ein Kulturgut ist, das zu unter-
stützen sich lohnt, hatteWohnaut
für das Prinzengespann und das
ihm auf demFuße folgende Karne-
valskomitee nicht nur den Spar-
kassen-Orden zur Hand, sondern
für Komiteechef Norbert Weiland
zudemeinenUmschlagmit erfreu-
lichem Inhalt.

Auch für Weiland und seine
„Boygroup“ gab‘s ein Sonderlob
von Wohnaut: „Solange es dieses
Komitee gibt, brauchen wir uns
um den Karneval in Eschweilern
keine Sorgen zu machen. Ohne
dieses Komitee liefe in Eschweiler
viel, viel weniger.“ Böse Zungen
behaupten, Wohnaut habe das
Wort „Alkohol“ am Satzende ge-
rade noch verschluckt.

Was „Puddelrüh“ bestens be-
gonnen hatte, das setzten „Sta-
belsjeck“ ebenso gekonnt fort. Die
Jungs haben in dieser Session den
Einzug in die großen Säle ge-
schafft. Und in Köln spielten sie
jüngst drei Stunden lang auf einem
Schiff der Köln-Düsseldorfer. In
Bestform präsentierten sich auch
die Inde-Songers, die älteste aller
Eschweiler Mundartbands. Und
gleichzeitig die kreativste: Aus der
Feder von Christian Leuchter
stammen ungezählte Stimmungs-
lieder. Und Leuchter war auch ei-
ner der „Erfinder“ des Jecke-Tön-
Projekts. Jetzt ehrte er LotharMül-
ler für dessen bewährte Mitarbeit
mit der silbernen JTP-Ehrennadel
samt dazugehöriger Urkunde.

Vorletzter im Bunde: de
Fröngde, ebenfalls ein Urgestein
der Eischwiele Fastelovends-Mu-
sikszene. „Hurra, mir leave noch“
heißt ihr jüngster Hit. Der aktuelle

„Treffer“ der „Kröetsch“heißt „Dat
könne mer joot“. Quod erat de-
monstrandum. Die Jungs können
es. Unddas Publikumwill sie nicht
mehr von der Bühne lassen, ob-
wohl die geplante Festival-Schluss-

zeit längst weit überschritten ist.
In einer ihrer Zugaben heißt es:
„Dumäätsmisch verröck, ochnoh
all denne Johr.“ Treffender hätte
man das 13. „Jecke Tön“-Festival
nicht beschreiben können.

E 1) Sang und tanzte sich mit Zerm
und Pagen in die Herzen auch der
vielen auswärtigen Festivalbesucher:
Tollität Prinz Alfred III.
E 3)Wurde von seinen Bandkolle-
gen gebührend verabschiedet:
Schlagzeuger Ricky verlässt „Puddel-
rüh“ aus beruflichen Gründen.

E 2) Polonaise auf der Bühne: die
Sparkassen-Vertreter KlausWohn-
aut und Lothar Müller, der seit vier
Jahren das Festival moderiert.
E 4) So wie er sorgt kein anderer für
„Alaafs“ in Düsenjetlautstärke: Ko-
miteepräsident NorbertWeiland
stellte dies gestern unter Beweis..

Beim festiVAl notieRt

JeckeKöppe

„Dat könne mer joot“, singen die Kröetsch – und das gilt nicht nur für die
Musik, die sie bieten. Foto: B. Nidorm

Die Senkrechtstarter der vergangenen Session: „Puddelrüh“ begeisterte
unter anderemmit dem neuen Stück „Noh vürre“. Foto: H. Stetüün

„Du bess die Sonn en mingem Leave“ heißt einer der neuen Sessionshit
der „Fröngde“. Mitschunkeln erlaubt. Foto: A. Steroid

Singen ein Loblied auf die „Mädcher“: die Inde-Singers, mit Abstand
dienstälteste der Eschweiler Mundartgruppen. Foto: L. Vis

KuRznotieRt

Spielenachmittag
in Bergraths Pfarrheim
Eschweiler.Der nächste Spiele-
nachmittag der Gemeinde St.
Antonius Bergrath findet am
Donnerstag, 23. Februar, statt:
ab 15 Uhr imVersammlungs-
raum des Pfarrheims an der
Pfarrer-Kleinermanns-Straße.

tReffPunKtRAthAus
Mit Freibier auf in

den Straßenkarneval
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JugendfussBAll
56 Mannschaften

kämpfen um zehn Titel
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„Eschweiler kann sich
beglückwünschen,
dieses Prinzenpaar
gewählt zu haben.“
KlauS WohnauT
DirEKTor SparKaSSE

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

esÄRgeRtuns. . .
...dass trotz zahlreicher Aktio-
nen von Stadt und Polizei noch
immer zahlreiche Kinder und
Jugendliche schonmorgens
reichlich Alkohol konsumierten
– das Glasverbot wird umgan-
gen, indem das Zeug in Kunst-
offflaschen umgefüllt wird.

es fReutuns. . .

...dass Prinz Alfred und Zerm
Gregor auch dann eine gute Fi-
gurmachen, wenn sie nach lan-
ger Nacht früh umhalb 6 aus
dem Schlaf geholt werden. Nach
dem frühmorgendlichen Be-
such der Donnerbergkaserne
präsntierte sich das Gespann im
Rathaus wie auf der Festival-
bühne in Topform.


